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5t. (Ballen pipette Beilage $u Hr. 18 der Sd?rr>ei3er ^rauen=gettung. 5. >riat 1907

Jortfcfjung be» «gpEEriiJaal».

JHuf gfrage 9444: fllur im Saufe bereit tonnen
@ie biefer ißut)fuct)t fteuern, bie leiber gar ju leid)t
irt |!>of)l{)eit unb gtadjroexben ausartet, Sftjnen al§
Stiefmutter mürbe energifdjeê îluftreten fetjr oerübett.
SEltt 10 Hapten ift ba§§erjd)en nod) meid), Siemüffen
barauf einroirfen, bafi ba§ fiinb t)ö£)ere unb beffere
3>ntereffen fennen lernt unb erfolgreich fclbft ba§
oberflüdjlidje feine§ Stfjun» einfielt. ®ann haben Sie
geroonnen unb fpäter roirb ftcï) bie SJtüfje lohnen.
Saffen Sie fid) biefetbe nid)t oerbriefien, bleiben Sie
reiht beharrlich, aber ebenfo gebulbig. $. ®.

$luf 3trage 9444: Sftatürlid) foEen mir unfere
ffinber fo erziehen, bah Kleiber unb Sleufjerlichfeiten
ihnen nicht „ba§ bödjfte im Seben" auêmadjen unb
roenn Sie in biefem Sinne auf ,3hr Stöcpterlein ein=

roirfen, tann e§ ihm nur jum Segen gereichen. 2118

Stiefmutter müffen Sie aber fepr norfidjtig babei
umgehen; roa§ in biefem fünfte gefehlt roorben ift,
läfit fid) nidjt ungefdjehen machen unb je mehr bie
Kleine an ihrem ißufc hängt, um fo fdjmerer roirb fid)
eine Slenberung treffen laffen. Vergeffen Sie babei auch
nidjt, bah ganj natürlich ift, roenn ein Kinb lieber

ein neue§ Kleib trägt, al§ ein alte§, unb ganä unge=
föhrlich, roenn e§ bezüglich ffarbe ober fform 28ünjct)e
äuhert; bezüglich ffrifur werben bie SBünfdje eine§
gebnjäfjrigen auch nicht unerfüllbar fein. 3ft ba§
Kinb roirflid) fehr eitel, fo ift e§ ja Qf)re Pflicht/
gerabe in biefem fünfte auf baëfelbe einjutoirfen,
aber Sie bürfen nid)t fdjroff fein unb müffen gebulbig
roarten fbnnen. §aben Sie erfi be§ KinbeS ganje§
Jperj, fein ooflftänbigeS Vertrauen geroonnen, bann
roirb auch Qfjr Arbeiten in biefem fpejiellen ®ebiete
nicht erfolglos fein. 3ebe Stiefmutter muh mit bem
aitihtrauen rechnen, ba§ gewöhnlich oon 9luhen her in
bie Serben ber ihr anoertrauten Kinber gefät roirb.
Sie muh beStjalb fehr befdjeiben fein in allen ihren
Slnforberungett an bie Kinber nnb fann ba§, roaS
etwa in ber ®rjief)ung fehlt, nur langfam nachholen,
mit oiel Siebe unb oiel ©ebulb. Sie barf nie oers
geffen, bah auch baä fd)led)t erjogene Kinb nid)t oer=
antroortlich ift für bie Slrt feiner bisherigen ®rjief)ung.
Sie braucht aEe Sage ein ganjeS groheS §erj ooü
Siebe, ein ganjeS groheS §erj ooE Selbftlofigfeit unb
©ebulb. 2lud) eine Stiefmutter.

jtuf 3irage 9445: Vettere, tannene Qrufibööen
werben juerft, roo eS nötig fein foEte, auSgetittet unb

bann mit einer heißen SfjlorEalflauge unb Sanb oer=
mittelft einer Strupperbürfte traf tig unb ganj grünb=
lieh burchgefegt unb nachher mit reichlich Sßaffer unb
guten, weichen @mbaEagetüd)ern aufgeroafdjen unb
trocfeit gerieben. 2Benn ooflftänbig troäen geworben,
îann ein folcher Voben mit heEer SSobenroichfe behanbelt
werben roie ißarlet. ®in anbereS Verfahren ift, ben rein
gefegten unb gut getrocfneten Voben mit einem 2Baffer=
glaSanftrid) ju oerfehen. ®iefer Ueber^ug roirb hart unb
glänjenb unb tann ohne Schaden nah aufgeroifdjt werben.
®en SBafferglaSanftrich betommen Sie in ber ®rogerie
ju taufen unb bie Vrbeit beforgt 3hnen eia @d)reiner
ober ein ÜJtann, ber fid) bamit befaht, SBohnungen
ober Steubauten ju reinigen. 3n Stäbten beftefjen
OteinigungSanftalten, welche folcpe Arbeiten burch fadp
tunbigeê ißerfonal beforgen laffen. @in alter Sannen=
boben tann auch abgehobelt unb nachher geroid)ft ober
mit SBaffergluS behanbelt werben. ®aS Schönfte ift
natürlich ein Sinoleumbelag. Ueber bie Soften bief eS

ober jenes Verfahrens orientiren Sie fid) am befien
bei ben betreffenden gactjleuten $l)re§ 2Bof)norteS. at.

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.
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Gemüse - Conserved

In allen bessern ei

Erbsen (petit pois),
Bohnen (haricots), grüne
und gelbe Wachsbohnen,

Schwarzwurzeln,
Spargeln, Tomatenpurée,
Spinat etc., sind auf das

sorgfältigste zubereitet
und schmecken ganz wie

frische Gemüse.

Geschäften erhältlich ; man verlange ausdrücklich
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aus der

Cotiservenfabrik Seethal &.-Q. in Seon (jlargau)

Schulers .fGoldseije
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nebst den beliebten hübschen Geschenken.

Institut für Zurückgebliebene
E Hasenfratz in Weinfelden (Schweiz)

vorzüglich eingerichtet zur Erziehung körperlich und geistig
Zurückgebliebener, sowie nervöser, überhaupt schwer erziehbarer Knaben
und Mädchen. Individuelle, heilpädagogische Behandlung und
entsprechender Unterricht. Herzliches Familienleben; auf je sechs Kinder
eine staatlich geprüfte Lehrkraft. Sehr gesunde Lage.

Erste Referenzen. —
Bericht über t§V~ 12-jährige Tätigkeit una Prospekt gratis.
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(Die mich vir oersehen...
©er neuefte SRoman oon

U). fjeimtmrg
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(Sartmlaubf

Slufjerbetn erfdjelnen "Beiträge oon Eubwig
©angbofer, 3ba Bop-Sb, Slara Biebig, CRubolf

Strap, lûanê ülrnolb, Slnton oon "^erfaü u. a.

IV ffitn "Ptotebeft Oer ,(Sat(enlau6e* mit .CBtlf ber (Jrau* mir»
jum 'Preüe »on 25 ®fg. »on Jefcer 53u(b5anbluna geliefert iotote
otreft eom Utrlog (Srnft Steil'* SRacOfolger ©. m. b. So. in Celpjig.

Privat-tfoch- u. J{aushaltungsschule
bei ganz beschränkter Schülerinnenzahl.

Per Monat 70 bis 80 Frs. je nach besonderen Ansprüchen.
Jede Schülerin wird nach der Eigenart ihrer Auffassung unterrichtet

Besondere Wünsche für nur eine bestimmte Abteilung der Kochkunst
(vegetarische Küche, Backen etc.) werden berücksichtigt. Theorie und Praxis
im Berechnen und Zusammenstellen von Küchenzeddeln für bestimmt qe-
gebene Verhältnisse. Häusliche Buchhaltung. Uebung in den fremden
Sprachen. Piano. Grosser Garten. Kursdauer je nach dem Ziel der
Ausbildung. Referenzen von früheren Zöglingen zur Verßgung. Anfraqenunter Chiffre ,,Häusliche Ausbildung" werden prompt beantwortet. [i698

C— LIEBIG
FLÜSSIG,SOFORT TRINKFERTIG.

'S Theelfiffel auf eine Tasse heissen Wassers?

Ht. Gallen Aweite Beilage zu Nr. (8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 5, Mai 190?

Fortsetzung des Sprechsaats.
Auf Krage »444- Nur im Laufe der Zeit können

Sie dieser Putzsucht steuern, die leider gar zu leicht
in Hohlheit und Flachwerden ausartet. Ihnen als
Stiefmutter würde energisches Auftreten sehr verübelt.
Mit 1V Fahren ist das Herzchen noch weich, Sie müssen
darauf einwirken, daß das Kind höhere und bessere

Interessen kennen lernt und erfolgreich selbst das
oberflächliche seines Thuns einsieht. Dann haben Sie
gewonnen und später wird sich die Mühe lohnen.
Lassen Sie sich dieselbe nicht verdrießen, bleiben Sie
recht beharrlich, aber ebenso geduldig. H. D.

Auf Krage S444: Natürlich sollen wir unsere
Kinder so erziehen, daß Kleider und Aeußerlichkeiten
ihnen nicht „das höchste im Leben" ausmachen und
wenn Sie in diesem Sinne auf Ihr Töchterlein
einwirken, kann es ihm nur zum Segen gereichen. Als
Stiefmutter müssen Sie aber sehr vorsichtig dabei
umgehen; was in diesem Punkte gefehlt worden ist,
läßt sich nicht ungeschehen machen und je mehr die
Kleine an ihrem Putz hängt, um so schwerer wird sich

eine Aenderung treffen lassen. Vergessen Sie dabei auch

nicht, daß es ganz natürlich ist, wenn ein Kind lieber

ein neues Kleid trägt, als ein altes, und ganz
ungefährlich, wenn es bezüglich Farbe oder Form Wünsche
äußert; bezüglich Frisur werden die Wünsche eines
Zehnjährigen auch nicht unerfüllbar sein. Ist das
Kind wirklich sehr eitel, so ist es ja Ihre Pflicht,
gerade in diesem Punkte auf dasselbe einzuwirken,
aber Sie dürfen nicht schroff sein und müssen geduldig
warten können. Haben Sie erst des Kindes ganzes
Herz, sein vollständiges Vertrauen gewonnen, dann
wird auch Ihr Arbeiten in diesem speziellen Gebiete
nicht erfolglos sein. Jede Stiefmutter muß mit dem
Mißtrauen rechnen, das gewöhnlich von Außen her in
die Herzen der ihr anvertrauten Kinder gesät wird.
Sie muß deshalb sehr bescheiden sein in allen ihren
Anforderungen an die Kinder und kann das, was
etwa in der Erziehung fehlt, nur langsam nachholen,
mit viel Liebe und viel Geduld. Sie darf nie
vergessen, daß auch das schlecht erzogene Kind nicht
verantwortlich ist für die Art seiner bisherigen Erziehung.
Sie braucht alle Tage ein ganzes großes Herz voll
Liebe, ein ganzes großes Herz voll Selbstlosigkeit und
Geduld. Auch cine Stiefmutter.

Auf Krage S44S: Aeltere, tannene Fußböden
werden zuerst, wo es nötig sein sollte, ausgekittet und

dann mit einer heißen Chlorkalklauge und Sand
vermittelst einer Strupperbürste kräftig und ganz gründlich

durchgefegt und nachher mit reichlich Wasser und
guten, weichen Emballagetüchern aufgewaschen und
trocken gerieben. Wenn vollständig trocken geworden,
kann ein solcher Boden mit Heller Bodenwichse behandelt
werden wie Parket. Ein anderes Versahren ist, den rein
gefegten und gut getrockneten Boden mit einem
Wasserglasanstrich zu versehen. Dieser Ueberzug wird hart und
glänzend und kann ohne Schaden naß aufgewischt werden.
Den Wasserglasanstrich bekommen Sie in der Drogerie
zu kaufen und die Arbeit besorgt Ihnen ein Schreiner
oder ein Mann, der sich damit befaßt, Wohnungen
oder Neubauten zu reinigen. In Städten bestehen
Reinigungsanstalten, welche solche Arbeiten durch
fachkundiges Personal besorgen lassen. Ein alter Tannenboden

kann auch abgehobelt und nachher gewichst oder
mit Wasserglas behandelt werden. Das Schönste ist
natürlich ein Linoleumbelag. Ueber die Kosten dieses
oder jenes Verfahrens orientiren Sie sich am besten
bei den betreffenden Fachleuten Ihres Wohnortes. R.
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Ale iliicli vlr meben...
Der neueste Roman von

W. Heiinburg

erscheint in der

Gartenlaube

Außerdem erscheinen Beiträge von Ludwig
Ganghofer, Ida Boy-Ed, Clara Viebig, Rudolf
Stratz. Äans Arnold. Anton von Perfall u. a.

Ein Probeheft der »Gartenlaube- mit »Welt der Frau- wird
zum Preise von 25 Pfg. von jeder Buchhandlung geliefert sowie
direkt vom Verlag Ernst Keil'« Nachfolger G. m. b. S. in veipzlg.
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/ecke 5cbnteetn -ickeck nacb ckee /fiyenaet tbeee à/MssnnA nnteeetc/itet

Lesonckeee lVnnscbe Me nue eine bestimmte ^btet/ung- ckee Xoc/ànst Meoe-taetsebe Xücbe, cktac/ren etc./ iveecken beeiiebsieb/b/t. rbeoete nnck />eawi'z
im /teeecbnen nnck ^m-ammen.rte/ten von Wcbenreckcketn Me bestimmt oe-
Aebene Veebättni'sze. //cku.ckietie àebba/tunA. t/ebunq- tn cken Memcken
Speacben. /'tano. tteossee Laeten. /viiesckniiee M naeb ckem /(/et ckee ,l u.>>-
bitckiiNA. ckte/eeenren von Mnbeeen ^ögtinyen rue UeeMt/unt/. Antennen
iintee tlbk/Me ,,//änz/tcbe AusbttckunA" iveecken peompt beantivoetet.
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SdttoBtyer Jrairen-jtettung — glätter für &en tiäuglttften Eretg

mbbtHß!
3d) bitte ab, id) bitte ab,
©entt Seib bir b'rauë etroadjfen ift,
®afj id) fo febr geliebt bid) bab,
©eil bu fo majjloë liebroert bift!
3d) bab micb unbemerlt geglaubt —
Ünb bab nüd) ju gering geroäbnt,
3cb bab mir ftutnme Sieb' erlaubt,
®ie nicbt§ erhofft — unb nichts begehrt
3<h Wollt' bir nicht im ©ege fteb'n,
®u aber baft mid) feftgebannt;
9Jîu&t ftaunenb bir in'S Slntlih feb'n,
£>atb fürchtenb — bab bu mid) erïannt.
®eS §erjenS ©djlag, ber ©eele ©rub,
„§aft bu eS boch »ieüeidjt gefühlt?"
llnb glaubft, jeht, ba ich fdjeiben mub —
3d) habe fdjnöb mit bir gefpielt
©enn Seib bir b'rauS erroachfen foHt,
®ab ich fo f^bi geliebt bid) bab',
9td) ©ott, ich bab' e§ uid)t geroollt —
Unb bitte ab, unb bitte ab! ®. 8.

Wtx foil ©arlenbau treiben?
Siner ber erften ®bernpeuten, roelcbe bie förderliche

3lrbeit in ben ®ienft ber £>eilfunbe fteUten, mar 33incettj
ißriefmit). @S ift eine burchauS irrige, boch meitoer=
breitete änftdjt, Ißriefmib habe nur mit ©äffer bebanbelt ;

im ©egenteil, bei feinen Patienten nahm förderliche
îtrbeit unb ©pajierertgeben minbeftenS ben gleichen
©ert unb (Raum ein mie bie Çrjbrotberapie. @r hatte
früh erfannt, bah ein grofjer Seil feiner Patienten,
manner g-ettfüdjtige, mancher dibeitmatifer, oiele ®arm=
unb Seberleibenbe, nicht minber Sölutarme unb S3leid)=
füchtige fid) ihre Stranfbeit burch Langel an SJeroegung
jugeflogen hotten. Unb fo bilbeten bei ihm fpoljfägen,
3elb= unb ©artenarbeit einen roefentlidjen gaftor feiner
®beradie.

Ueber biefe fieilroirfung ber älrbeit gibt unS bie
SSiologie 3luffd)lufi, bie SebenSlebre, eine nod) relatio
neue ©iffenfehaft, bie jetjt erft langfam anfängt, 21H=

gemeingut ju rcerben. ®aber erflärt eS fid), bah man
oerbältniSmähig fdät oon feiten ber ©iffenfehaft,
fpejiett ber ßeilfunbe, ben ßeilroert ber 2lrbeit erfannt
bat. ©ie roenig er noch gemürbigt ift, gebt barauS
beroor, bah roeber bie Sfranfenbäufer, nod) bie @ana=
torien bis jet)t bie Slrbeit als fi)ftematifd)en 3aftor

Die Schönheit kann man nicht
erwerben, aber man muss es ver-
stehen, sich die zu erhalten, die
man besitzt. Um das zu erreichen,

soll man nur wahrhaft hygienische
Spezialitäten anwenden wie : Crème
Simon, Reispuder und Seife
Simon. Man hüte sich vor
Nachahmungen und sehe auf den richtigen

Namen. Ueberall im Verkauf. (0 3601 a) [4504

aufgenommen, bah mir bis jefct noch feine 3lrbeitS=
fanatorien haben.

Um ben haben, unerfetslidjen ©ert ber 3lrbeit ju
uerfteben, muffen mir unS nach ber ^eitfehrift „Körper=
îultur", SBerlin S. W. 47, geroiffe Çunftionen unfereS
Körpers oor 3lugen führen. ®aS Statt bringt in
einem Slrtifel beS SlprilbefteS rotd)tige Fingerzeige
eines erfahrenen 3lrjteS über btefeS ©ebiet. ©S roirb
barin eine grohe 3lnjabt unferer mobernen Kranfbeiten
befproeben unb erläutert, roie oiele berfelben gerabe
burch eine geregelte Sefdjäftigung im freien behoben
roerben fönnen. ®er SSerlag ftetlt 3"tereffenten baS
fceft auf Serlangen foftenloS ju.

ffHurra!" [4676

endlich ein billiges, alkoholfreies Getränk, von
pikantem Geschmack und vortrefflichen Eigenschaften :

sofort fertig, wenn man ein Glas Zuckerwasser mit
5 Tropfen alcool de menthe de Ricqlés versetzt.
Originalflaschen, nur echt mit dem Namen Ricqlès,
in Parfümerien, Drogerien und Apotheken erhältlich.

"zümtäBl'TGebrauchTWasen- '.

wasser, ein unentbehrliches
k Toaletmittel, verschönert d.

Teint, macht zarte weisse
Hände. Nur echt in roten Gart,

"z 10,20 u. 60 Pf. Kaiser-Borax- |

Seife 50 Pf. Tola-Selfe 25 Pf.

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack in mm a. D.J

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog
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Privat-Kinderheilstätte und Genesungsheim
4500] Prospekte | Ein wahres Klnderparadiesl | Das gaiue Jahr offen,

von Th. BRUNNE R, prakt. Arzt, Schinznach - Bad.

«Institut jomini
Guillermaux

Payerne, Waadt
Gegr. 1867, Yergrössert 1890-1904.

Berühmtes Institutzur Vorbereitung
auf den Post-, Telegraphen-,
Eisenbahn- und Zoll-Dienst,
sowie für Bank, Handel u. Industrie.

Seit 1881 allein sind
schon 354 Bundesbeamte und
445 andere Angestellte aus
dieser Lehranstalt hervorgegangen.

Rasches Erlernen des Französischen,
Englischen und Italienischen, der
Musik. Grosse Gärten, Park und
Spielplätze (24,000 m2). Sehr mässige Preise.
Man verlange Prospekt. (1120001 L) [4605

Schweizer Frsurn-Zettung — Vlâkter Mr den qSuslichen Kreis

Abbitte!
Ich bitte ab, ich bitte ab,
Wenn Leid dir d'raus erwachsen ist.
Daß ich so sehr geliebt dich hab,
Weil du so maßlos liebwert bist!
Ich hab mich unbemerkt geglaubt —
Und hab mich zu gering gewähnt,
Ich hab mir stumme Lieb' erlaubt,
Die nichts erhofft — und nichts begehrt!
Ich wollt' dir nicht im Wege steh'n,
Du aber hast mich festgebannt;
Mußt staunend dir in's Antlitz seh'n.
Halb fürchtend — daß du mich erkannt.
Des Herzens Schlag, der Seele Gruß,
„Hast du es doch vielleicht gefühlt?"
Und glaubst, jetzt, da ich scheiden muß —
Ich habe schnöd mit dir gespielt!
Wenn Leid dir d'raus erwachsen sollt.
Daß ich so sehr geliebt dich hab'.
Ach Gott, ich hab' es nicht gewollt ^
Und bitte ab, und bitte ab! E. Z.

Wer soll Gartenbau treiben?
Einer der ersten Therapeuten, welche die körperliche

Arbeit in den Dienst der Heilkunde stellten, war Vincenz
Prießnitz. Es ist eine durchaus irrige, doch weitverbreitete

Ansicht, Prießnitz habe nur mit Wasser behandelt;

im Gegenteil, bei seinen Patienten nahm körperliche
Arbeit und Spazierengehen mindestens den gleichen
Wert und Raum ein wie die Hydrotherapie. Er hatte
früh erkannt, daß ein großer Teil seiner Patienten,
mancher Fettsüchtige, mancher Rheumatiker, viele Darmund

Leberleidende, nicht minder Blutarme und
Bleichsüchtige sich ihre Krankheit durch Mangel an Bewegung
zugezogen hatten. Und so bildeten bei ihm Holzsägen,
Feld- und Gartenarbeit einen wesentlichen Faktor seiner
Therapie.

Ueber diese Heilwirkung der Arbeit gibt uns die
Biologie Aufschluß, die Lebenslehre, eine noch relativ
neue Wissenschaft, die jetzt erst langsam anfängt,
Allgemeingut zu werden. Daher erklärt es sich, daß man
verhältnismäßig spät von feiten der Wissenschaft,
speziell der Heilkunde, den Heilwert der Arbeit erkannt
hat. Wie wenig er noch gewürdigt ist, geht daraus
hervor, daß weder die Krankenhäuser, noch die Sanatorien

bis jetzt die Arbeit als systematischen Faktor

Itiv Hctiiiiitivit kann man niât
errverben, aber man muss es vsr-
stellen, sieb die eu erkalten, die
man bssitet. Um (las eu errsieken,

soll man nur wakrkakt k^gienlscks
Lpeeialitüton anwenden rvls i

Reîspi»«tvr un<l
Nan küts sieb vor Kack-

akmungen und ssks ant den ricktigsn
Kamen. Ilobsrall im Vsrkauk. (ll Ml jlSöl

aufgenommen, daß wir bis jetzt noch keine
Arbeitssanatorien haben.

Um den hohen, unersetzlichen Wert der Arbeit zu
verstehen, müssen wir uns nach der Zeitschrift „Körperkultur",

Berlin 8. VV. 47, gewisse Funktionen unseres
Körpers vor Augen führen. Das Blatt bringt in
einem Artikel des Aprilheftes wichtige Fingerzeige
eines erfahrenen Arztes über dieses Gebiet. Es wird
darin eine große Anzahl unserer modernen Krankheiten
besprochen und erläutert, wie viele derselben gerade
durch eine geregelte Beschäftigung im Freien behoben
werden können. Der Verlag stellt Interessenten das
Heft auf Verlangen kostenlos zu.
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ondlick sin billiges, alkokolkreiss (letränk, von pi-
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